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Meine Woche . . .

Claude Kündig

An der Obstbautagung in Kop-
pigen wurde die Frage gestellt,
wie denn die Information eines
Streptomycineinsatzes bei Feu-
erbrand an die betroffenen Im-
ker gelange. Claude Kündig
von der Fachstelle für Pflan-
zenschutz in Zollikofen teilte
mit,dass dies der Kanton in Zu-
sammenarbeit mit den Imker-
verbänden übernehmen werde.
Diesen Verbänden sei der grös-
ste Teil der Imker angeschlos-
sen. «Jene, die da nicht regi-
striert sind und nur einzelne
Völker haben, sind weniger ein
Problem, sie essen ja den Honig
auch selber!»

Philipp Nützi

Um den Solothurner Vieh-
händlerverband (SOVV) be-
kannter zu machen entschloss
sich der Vorstand um Präsident
Kurt Nützi, für den Verband 
ein neues Logo entwerfen zu
lassen und einen Internetauf-
tritt zu gestalten. Dabei konnte
der Präsident auf Hilfe aus der
eigenen Familie zurückgreifen.
«Göttibueb» Philipp Nützi aus
Rumisberg stellte sich für den
Aufbau der Homepage zur Ver-
fügung. Und das Resultat kann
sich unter www.sovv.ch wirk-
lich sehen lassen. Ob der «Göt-
tibueb» für die geleistete Arbeit
einen Stundenlohn verrechnete
oder sich mit einem grösse-
ren «Göttibatzen» begnügte, ist
allerdings nicht bekannt.

Hast du Stress im Alltag, 
freu dich einfach auf 

den Zahltag!

DONNERSTAG 
Im Vergleich zu gestern habe ich heute
Nacht schlecht geschlafen. Deshalb
kann ich von Glück reden, dass es mich
am Morgen, als ich zum Melken gehen
wollte, wegen der Glätte auf die Schnau-
ze legte. Wäre dies nicht passiert, hätte
ich der Müdigkeit wegen wohl etwas ver-
masselt. Sehr interessant fand ich heute,
dass der «Holzfäller» eine Fernsteuerung
für seinen New-Holland-Traktor und des-
sen Seilwinde hatte. Damit konnte er al-
les machen, bis auf das Lenken.

SAMSTAG
Nach einer mehr oder weniger anstren-
genden Woche auf dem Praktikumsbe-
trieb wollte ich das Wochenende richtig
geniessen, um die Erlebnisse der vergan-
genen Woche zu verarbeiten. Ich begab
mich nach einem ausgiebigen Früh-
stückt noch einmal für zehn Minuten ins
warme Bett, um Energie für den täglich
anstehenden Spazier-
gang mit dem Hund zu
sammeln. Trotz dem
schlechten Wetter freu-
te sich mein Hund auf
den Spaziergang und
genoss diesen sichtlich.
Es handelt sich um ei-
nen 16-jährigen Yorks-
hire Terrier.
Ohne grössere Zwi-
schenfälle machte ich
die «normale» Runde mit dem Hund.
Dann aber passierte etwas, was den Tag
ein bisschen verschlechterte. Mein Hund,
der wegen seines hohen Alters schon 
ein bisschen kurzsichtig ist, stürmte, kurz

nachdem ich ihn von der Leine liess in
das Haus und verdreckte mit seinen
schmutzigen Pfoten die ganze Küche.
Diese Sauerei galt es, nachdem ich ihn
erst einmal gewaschen hatte zu beseiti-
gen, bevor meine Mutter etwas davon
mitbekam . . . Der Rest des Samstags ver-
lief glücklicherweise nach meinen Vor-
stellungen, und am Abend hatte ich
noch genügend Zeit, um mit meinen
Freunden in den Ausgang zu gehen.

MONTAG 
Nach einer viel zu kurzen Nacht hörte ich
schon den Wecker klingeln. Den schalte-
te ich aber ab, um noch ein bisschen zu
dösen, was sich als grosser Fehler her-
ausstellte. Denn plötzlich schreckte ich
um 7 Uhr auf und hatte kaum noch Zeit,
etwas zu frühstücken. Ich schwang mich
aufs Fahrrad und radelte noch halb
schlafend Richtung Wallierhof in Ried-
holz, wo ich glücklicherweise noch recht-
zeitig zum Schulunterricht ankam. Als ich

in das Schulzimmer traf, fiel mir erst wie-
der ein, dass wir einen neuen Schüler ha-
ben und musste, bevor ich die Lehrer be-
grüsste, einen schnellen Blick auf das
neue Gesicht werfen.
Der Montag verlief ganz normal mit
Kopfrechnen als Aufwachübung, damit
die müden Köpfe erst richtig zu brodeln
beginnen. Ich überraschte mich selber
und hatte doch tatsächlich 12 von 15 ge-
stellten Aufgaben richtig. Danach folgte
individuelle Mathematik, wobei ich mir
an verschiedenen Süssigkeitenpackun-

Tagebuch von
Miro Flückiger,

Schüler Brückenjahr Startpunkt Wallierhof,
Deitingen, Praktikumsbetrieb in Balsthal,

22. bis 28. Januar

gen die Zähne ausbiss, um deren Ober-
fläche und Volumen auszurechnen. Da-
nach folgte ein Diktat, bei dem ich grot-
tenschlecht abgeschnitten habe. Ich liess
mich aber nicht entmutigen und startete
nach dem Mittagessen gleich wieder mit
dem Berechnen der Verpackungen. Die
anderen Schüler hatten parallel dazu Be-
rufswahl. Ich konnte mich während die-
ser Zeit selber beschäftigen, da ich mei-
ne Lehrstelle als Printmedienverarbeiter
bereits in Sack habe. PLV, Problemlöse-
verhalten, war am Schluss auf der Reihe.
Dieses Fach liegt mir aber nicht, und ich
trödelte bis zum Ende der Stunde.

MITTWOCH
Schon seit letztem Donnerstag war ich
auf den heutigen Tag gespannt. Da ich
heute zum ersten Mal in meinem Leben
an eine Viehauktion gehen durfte. Ent-
sprechend gross waren daher meine Au-
gen, als ich die Reithalle in Balsthal be-
trat. Ich war überrascht, wie viele Tiere
man hier hätte ersteigern können, mit so
vielen hatte ich nicht gerechnet. Nach ei-
ner halben Stunde Warten und Kaffee-
trinken ging die Auktion um 11 Uhr los.
Ich war zuerst amüsiert über die Sprech-
geschwindigkeit des Gantrichters. Kam
später aber zum Entschluss, dass ich
mich mindestens zehnmal versprechen
würde, wenn ich dermassen schnell re-
den müsste. So verlief die ganze Auktion,
und ich staunte über die Ausdauer des
Gantrichters und der Viehanwärter. Um
11.30 Uhr war Denise unsere Kuh, oder
besser gesagt die Kuh meines Chefs, an
der Reihe. Es ging nicht lange und da
war die Kuh auch schon verkauft und
hatte den Besitzer gewechselt. Unter al-
len Gantteilnehmern wurde zum Schluss
ein Milchkalb verlost. Mit vielen neue
Eindrücken, einem leeren Viehanhänger
und dem vollen Portemonnaie fuhren wir
nach Hause. Ich werde dieses Erlebnis
bestimmt nicht mehr vergessen und
freue mich bereits jetzt auf die nächste
Auktion.

MISTZETTER
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❞Ich war gespannt, da ich
zum ersten Mal in meinem
Leben an eine Viehauktion

gehen durfte.❞
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